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Viktor Reut

• Betriebswirtschaftliche Aus- und Weiterbildungen.

• Berater für Managementsysteme, Organisations- und 
Teamentwicklung sowie Innovationsmanagement.

• Langjährige Erfahrung als Projektleiter und Projektcoach.

• Tätigkeit als Trainer bzw. Kursleiter für Schulungen von 
Kaderpersonen.

• Seit 1989 als Berater und Trainer tätig.

• In den letzten 15 Jahren Beratungen und Schulungen in 
über 20 Spitälern und Kliniken der Schweiz.
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Was ist eine Innovation?
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Was ist eine Innovation?



Reut Innovation St. GallenImpulsveranstaltung 17.11.11

Begriffe Innovation

Eine Innovation ist dann eine Innovation, wenn sie 
von den entsprechenden "Kunden" als solche 
wahrgenommen wird.

Als "Kunden" im Gesundheitswesen verstehen wir 
insbesondere Patienten, Zuweisende und 
Versicherer als externe Kunden sowie Mitarbeitende 
als interne Kunden.
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Gründe für die zunehmende Bedeutung

Beständiger wissenschaftlicher und technischer 
Fortschritt.

Anspruchsvollere Kunden.

Schnellerer gesellschaftlicher Wertewandel.

Demographische Veränderungen.

Verschärfter Wettbewerb.

Verkürzter Lebenszyklus von Produkten und 
Dienstleistungen.

Globalisierungsprozesse.

Verstärkte Nutzung neuer Informationstechnologien.
(In Anlehnung an Gerybadze: Technologie- und Innovationsmanagement, 2004)
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Warum besteht Innovationsbedarf in Spitälern?

Veränderung der politischen Rahmenbedingungen in 
Richtung Deregulierung.

Änderung der Bedürfnisse der Patienten/Patientinnen: 
Qualitativ hochstehende Leistungen für alle.

Selbstbewusstere Patienten und Patientinnen: 
Anspruchshaltung.

Diversifizierung im Privatpatienten-Segment.

Demographische Veränderungen: Altersstruktur.

Paradigmenwechsel von einer krankheitsorientierten zu 
einer gesundheitserhaltenden Strategie im 
Gesundheitswesen.
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Warum besteht Innovationsbedarf in Spitälern?

Zunehmende Bedeutung des Marketings, 
z.B. Zuweisermarketing, Personalmarketing.

Weniger, dafür grössere Unternehmen im Spital- und 
Klinikbereich?

Spezialisierung der kleineren und mittleren Spitäler und 
Kliniken (Nischenangebote).

Nach einer Studie in Deutschland: Wachstum des 
Gesundheitsmarktes bis 2020 um über 70%.
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Erläuterung Begriff Innovation

Produkt- und Dienstleistungsinnovation
Innovative Produkte und Dienstleistungen zur Befriedigung bestehender 
oder zukünftiger Kundenbedürfnisse.

Kundenbeziehungsinnovation
Innovative Beziehungslösungen zum Aufbau und zum Erhalt von 
Kundenvertrauen und -loyalität.

Prozess- und Organisationsinnovation
Innovative Prozesse und Organisationsmodelle zur Optimierung der
Effektivität und Effizienz.

Innovation ist eine zielgerichtete Durchsetzung von neuen 
Problemlösungen. Sie ist darauf ausgerichtet, Unternehmensziele 
auf neuartige Weise zu erfüllen.
(Quelle: Hauschildt J., Innovationsmanagement, 2004)
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Beispiel Innovationen: Dienstleistungen

Trendstudie Komplementärmedizin für die Psychiatrie (V. Reut, 2009)
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Beispiel Innovationen: Produkte

Entwicklung einer Trochanterplatte am Kantonsspital St. Gallen

inspire, Kompetenzzentrum St. Gallen
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Beispiel Innovationen: Kundenbeziehung

Zuweiserportal Stadtspital Waid, Zürich
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Beispiel Innovationen: Finanzierung

aus Credit Suisse: "unternehmer", 2/2011

Finanzierung Medizintechnik am Spital Davos
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Beispiel Innovationen: Prozessoptimierung

Erarbeitung von Prozessverbesserungen am Kantonsspital Glarus
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"Treiber" von Innovationen
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Verzettelung durch Insellösungen
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Bündelung: Integriertes Innovationsmanagement
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Der Innovationsprozess in der Übersicht
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Methodische Grundlagen Innovationsmanagement

Zielmanagement
Ein Zielsystem als Basis für die strategische und operative 
Führung.

Projekt- und Arbeitsgruppenmanagement
Als Teil des Innovationsprozesses, mit klar geregelten 
Vorgehensweisen und Instrumenten.

Marketing nach aussen und innen
Zuweisermarketing, interne Informationsgefässe, neue Medien wie 
z.B. social media.

Controlling
Führungsinformationen als Basis zur Sicherstellung der 
Nachhaltigkeit von Innovationen.
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Beispiel Instrumente: Innovationsportfolio

Innovationsportfolio
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Beispiel Instrumente: Projektmanagement
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Beispiel Instrumente: Brainwriting
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Beispiel Instrumente: Morphologische Analyse
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Schritte zu einem integrierten Innovationsmanagement

Schaffung eines zentralen Innovationsmanagements oder 
einer zentralen Unternehmensentwicklung.

Erfassung und Bündelung der "Innovationstreiber" in einem 
gemeinsamen Prozess.

Festlegen der Rollen der Beteiligten: Regelung der 
Zuständigkeiten des Innovationsmanagements.

Einbindung der Beteiligten der Innovationsaktivitäten, 
z.B. durch Schaffung eines Innovationsteams.

Straffung des Innovationsprozesses durch optimale 
Vernetzung (keine "Insellösungen" mehr).

Einbinden der Mitarbeitenden als "Innovations-Scouts": 
Förderung des Unternehmertums (Intrapreneurship).
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Schritte zu einem integrierten Innovationsmanagement

Förderung einer Innovationskultur: Innovation soll sich auch 
für die Mitarbeitenden lohnen.

Professionalisierung im Einsatz von Methoden des 
Innovationsmanagements: Projekt- und Arbeitsgruppen-
management, Kreativitätsinstrumente, Portfoliomanagement, 
Trendmanagement etc.

Aufbau eines ganzheitlichen Marketings, das nach innen wie 
nach aussen wirkt: Projektmarketing, Zuweisermarketing, 
Personalmarketing etc.

Sicherstellung der Nachhaltigkeit durch konsequentes 
Umsetzen des Kreislaufs Plan-Do-Check-Act.
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Zusammenfassung

Innovationen sind nur dann als solche zu bezeichnen, wenn sie 
entsprechend wahrgenommen werden.
Wertewandel und Kundenbedürfnisse führen zu Veränderungen.
Das politische und wirtschaftliche Umfeld führt zu mehr Wettbewerb.
Innovationen im Gesundheitswesen sind vielschichtig: Produkte/ 
Dienstleistungen, Kundenbeziehungen, Prozesse/Organisation.
Heute viele Innovationstreiber als Insellösungen.
Bündelung zu einem integrierten Innovationsmanagement ist 
wirksamer und erfolgsversprechender.
Schaffung eines übergeordneten Innovationsprozesses.
Vernetzung und Anwendung von übergreifenden Instrumenten.
Schritte zum integrierten Innovationsmanagement: Bündelung und 
Regelung Aufgaben, Rollen festlegen, Innovationskultur, Methoden-
kompetenz ausbauen, ganzheitliches Marketing, Nachhaltigkeit.
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Integriertes Innovationsmanagement

Alle Ressourcen sind im System und brauchen nur genutzt zu werden!
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